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AUFTAKT

„ „Strategie ist kein dicker Ordner, der im Schrank 

verstaubt. Strategie ist das, was Sie jeden Tag auf dem 

Hallenboden oder im Kundengespräch tun. 

Lassen Sie uns heute die Pläne entlarven, die nicht 

mehr funktionieren, und die Chancen finden, die Sie 

bereits nutzen!“



WORKSHOP

Erwartungshorizont des Workshops

Krisenfest werden heißt nicht, auf 

die nächste Krise zu warten.

Der Workshop zeigt, wie Unternehmen und Regionen mit strategischen Denkmodellen 

Orientierung gewinnen, proaktiv Handlungsspielräume erschließen und Resilienz entwickeln 

können. Dabei wird auch deutlich: Kooperation und Kollaboration sind strategische Chancen.

ORIENTIERUNG HANDLUNGSSPIELRÄUME RESILIENZ



In welcher Welt leben und arbeiten wir?



WAS IST STRATEGIE?

Strategie schafft Orientierung und hält lernfähig
Sie verbindet Ausgangslage, angestrebtes Ziel und den Weg dorthin. Als Leitbild 

schafft sie Klarheit für Entscheidungen – und wird durch Erfahrung kontinuierlich

angepasst.

FÜNF BLICKWINKEL AUF STRATEGIE

01  PLAN — Ziel und Weg

02  POSITION — Platz im Umfeld und Wettbewerb

03  MUSTER — Linie vieler Entscheidungen

04  PERSPEKTIVE — gemeinsame Denkhaltung

05  LIST — taktischer Zug

FÜNF FRAGEN FÜHREN ZUM HANDELN

01  WIE — ist unsere Ausgangssituation?

02  WO — wollen wir hin?

03  WOMIT — kommen wir dorthin?

04  WAS — setzen wir dafür ein?

05  WIE VIEL — hat es uns gebracht?

KLAR PLANEN  ·  FLEXIBEL LERNEN  ·  ZIELGERICHTET HANDELN



WAS IST STRATEGIE?

Strategie schafft Orientierung und hält lernfähig

KLAR PLANEN  ·  FLEXIBEL LERNEN  ·  ZIELGERICHTET HANDELN



Strategie-Brille 1

Strategisch lernen – 

aus Erfahrung und Veränderung



TN-Frage: Wann und wie gelingt Veränderung?

Strategisch lernen – 

aus Erfahrung und Veränderung

Altes Muster – Neues Muster

Erläuterung:
Veränderung in lebenden Systemen entsteht häufig dann, wenn Irritationen bisheriger 
Muster in ihrer Stärke, Häufigkeit oder ihrem Umfang zunehmen. Das System gerät 
dadurch zunehmend in Bewegung – es „schwingt sich auf“ – und erreicht einen Punkt, an 
dem die bisherigen Leitplanken und Rahmenbedingungen nicht mehr tragen oder 
verlassen werden können.
Das ist der Bifurkationspunkt – und damit zugleich die größte Chance für Veränderung.
An diesem Punkt fühlt es sich allerdings nicht unbedingt gut an. Das Alte trägt nicht mehr 
zuverlässig, während das Neue noch nicht klar erkennbar ist. Man erlebt sich 
möglicherweise zwischen den Welten, verunsichert oder orientierungslos.
Genau hier entscheidet sich, in welche Richtung sich das System weiterentwickelt:
Es kann eine „Rolle rückwärts“ in vertraute Muster geben – weil diese Sicherheit und 
Orientierung versprechen.
Es kann sich aber auch ein neues Muster entwickeln: ein anderes Verhaltensrepertoire, 
ein neues Mindset, eine veränderte Ausrichtung oder eine neue Form der 
Zusammenarbeit.
Die Führungsaufgabe dabei: Gerade am Bifurkationspunkt kommt Führung eine 
besondere Bedeutung zu. Führung muss in solchen Situationen nicht vorschnell das 
Neue vorgeben. Vielmehr gilt es, Orientierung zu geben, Unsicherheit auszuhalten, 
Lernprozesse zu ermöglichen und einen Rahmen zu schaffen, in dem Neues entstehen 
kann.
Merke: Führung ist vor allem auch Pädagogik und Psychologie!



Strategie-Brille 1

Strategisch lernen – 

aus Erfahrung und Veränderung

Töpfer – Methapher Minzberg



HONDA-FALL | FOLIE 1

Der ursprüngliche Plan (Intended Strategy)

DAS ZIEL

Honda will den US-Markt mit schweren, 

leistungsstarken Motorrädern erobern.

DIE REALITÄT

Die Motoren überhitzen auf den langen, schnellen 

amerikanischen Highways völlig.

DAS ERGEBNIS

Der ursprüngliche, starre strategische Plan scheitert 

komplett (Unrealized Strategy).

https://global.honda/en/CB/history/stories/1965/



HONDA-FALL | FOLIE 2

Der ungeplante Wendepunkt (Emergent 

Strategy)
DIE BEOBACHTUNG

Japanische Mitarbeiter nutzen privat kleine, wendige 

Super Cubs für alltägliche Besorgungen in L.A.

DER IMPULS

Amerikanische Kunden sehen die flinken Mopeds auf 

der Straße und wollen diese unbedingt kaufen.

DIE WENDE

Die echte Erfolgs-Idee entsteht komplett ungeplant 'von 

unten' durch pragmatisches Handeln im Alltag.

https://global.honda/en/Cub/history/stories/vol5/part1.html



HONDA-FALL | FOLIE 3

Die gelebte Realität (Realized Strategy)

DIE REAKTION

Das Management wirft den alten Plan über den Haufen 

und fokussiert sich voll auf das Kleinrad.

DAS ERGEBNIS

Die Super Cub wird mit über 100 Millionen Einheiten 

das meistverkaufte Kraftfahrzeug der Welt.

DIE LEHRE FÜR THÜRINGEN

Nachhaltiger Erfolg entsteht fast nie durch starre Pläne, 

sondern durch flexibles Lernen in der Praxis!

https://www.japantimes.co.jp/life/2018/08/04/lifestyle/wheels-keep-rolling-hondas-diminutive-super-cub-

celebrates-60th-anniversary/#gallery



STRATEGIEBILDUNG nach Mintzberg

Fünf Kräfte formen die gelebte Strategie

01

Intended Strategy

Beabsichtigte Strategie

Der ursprüngliche, formelle 

Plan des Top-Managements.

02

Deliberate Strategy

Geplante/Bewusste Strategie

Die Teile des ursprünglichen 

Plans, die erfolgreich umgesetzt 

werden.

05

Realized Strategy

Realisierte Strategie

Die Strategie, die das 

Unternehmen am Ende 

tatsächlich lebt.

03

Unrealized Strategy

Nicht realisierte Strategie

Planungen, die unrealistisch oder 

durch Marktveränderungen hinfällig 

werden.

04

Emergent Strategy

Emergente Strategie

Ungeplante Muster als Reaktion auf 

Chancen oder Bedrohungen „von 

unten“.



Strategie-Brille 1

In Austausch gehen: Ergebnis der 4 

Gruppen Workshoprunde 1

Strategische Optionen entwickeln – 

Orientierung und Handlungsoptionen



Strategie-Brille 2

Strategische Optionen entwickeln – 

Orientierung und Handlungsoptionen



Strategie-Brille 3

Strategisch verbinden – 

Gemeinsam neue Handlungsspielräume 

erschließen



Die eigene Strategiekompetenz prüfen



FAZIT

Krisenfestigkeit heißt: gemeinsam 

handlungsfähig bleiben

Krisenfestigkeit bedeutet nicht, die Zukunft vorhersehen zu können.

Krisenfestigkeit bedeutet, Veränderungen 

wahrzunehmen, aus Erfahrungen zu lernen, Optionen 

zu entwickeln – und gemeinsam handlungsfähig zu 

bleiben!

WAHRNEHMEN  ·  LERNEN  ·  OPTIONEN ENTWICKELN  ·  GEMEINSAM HANDELN



Feedback am Ende des Workshops



ABSCHLUSS

Vielen Dank.
Ich freue mich auf den weiteren

Austausch.

KONTAKT

Diana Paschek

Sonderbeauftragte Fachkräftesicherung und 

Hochschulkooperationen

Paritätische BuntStiftung Thüringen

Bergstraße 11

99192 Nesse-Apfelstädt

Tel: +49 36202 26-210

dpaschek@buntstiftung.de
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